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MoleiseiWttNkMeril
Drei Gasanstalten , eine Großmühle und zahlreiche Roh¬
stofflager vernichlet . Erfolgreiche Vergeltungsangriffe
auf London . — Unterseeboot versenkte 41000 BRT , —

Geleitzug im Kanal zersprengt .
V)W . Berlin , 26. November .

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitän¬
leutnant Schepke versenkte 41 400 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraums .

Die Luftwaffe führte auch in der Nacht zum
25 . 11. erfolgreiche Vergeltungsangriffe auf London
durch. Namentlich im Zentrum der Stadt und auf bei¬
den Themseufern waren heftige Explosionen und Brände
zu beobachten.

Andere starke Kampfsliegerverbände waren , wie be¬
reits gemeldet , in der gleichen Nacht auf kriegswichtige
Ziele in Bristol angesetzt. Mehrere Stunden hindurch
griffen sie mit Brand - und Sprengbomben schwersten
Kalibers Hafen - und Industrieanlagen sowie Ver¬
sorgungseinrichtungen an . Im ganzen Gebiet fielen
zahlreiche Lagerhäuser mit Rohstoffvorräten und deren
Verarbeitungsanlagen den verheerenden Feuersbrünstcn
zum Opfer . Drei Gasanstalten wurden vernichtet , eine
Großmühle durch Feuer zerstört . Der Angriffsraum von
Bristol war , wie Augenerkundung am folgenden Tage
bestätigte , ein einziger großer Brandherd .

Weitere Angriffe richteten sich in der gleichen Nacht
gegen einige andere Städte in den Midlands und in Süd
england .

Infolge ungünstiger Wetterlage herrschte am 25 . No
oember tagsüber nur geringe Kampftätigkeit . Kleine Ver¬
bände leichter Kampfflugzeuge belegten verschiedene
kriegswichtige Ziele in Süd engl and erfolgreich mit
schweren Bomben .

Britische Häsen und Schiffahrtswege wurden Plan
mäßig weitervermint .

Fernkampfbatterien des Heeres und der Kriegs
marine nahmen , wie bereits bekanntgegeben , am 25. No¬
vember abends einen britischen Geleitzug , der einen
Durchbruch nach dem westlichen Kanal versuchte, ohne
feindliche Gegenwehr unter wirksames Feuer . Der Ge
leitzug wurde zersprengt . »

In der letzten Nacht warf der Feind in Nordwest¬
deutschland an einigen Stellen Bomben , die aber nur in
einem Dorfe geringen Schaden anrichteten .

Der Gegner verlor gestern zwei Flugzeuge , von denen
eins im Lustkamps, eins durch Flakartillerie abgeschossen
wurde . Eigene Verluste entstanden nicht.

ll-Boot-Angrijf auf englischen Dampfer
Mackay -Radio fing, wie Reuter aus London meldet , SOS -

Rufe von dem britischen Dampfer „Temple-Jnn " (5200 BRT .)
auf, - der mitteilte, er werde von einem U-Boot angegriffen.

Briikdeuud ExplHonenin Korfu
Gelandete Feindableilungen an der Epiruskiiste ver¬

nichtet oder gefangen .
OM . Rom , 26 . November .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
An der griechischen Front sind feindliche, an

der Epirusküste gelandete Abteilungen teils vernichtet,
teils mit ihren Waffen gefangengenommen worden .

Unsere Luftwaffe hat in enger Zusammenarbeit
mit den Landstreitkräften über dem ganzen- Operations¬
gebiet zahlreiche Angriffe durchgeführt . Stratzenknoten -
punkte, Brücken, Kraftwagenkolonnen und feindliche Trup -
penzusammenziehungen längs des Kalamas - Tals in Art «
sowie bei Perati und Erseke sind aus der Höhe, im Tief¬
flug oder im Sturzflug einem heftigen Bombardement
unterzogen worden . Die Forts der Insel Korfu sind
wiederholt bombardiert und getroffen worden , wodurch
heftige Brände und Explosionen hervorgerusen wurden .
Unsere Jäger haben über Durazzo zwei Flugzeuge vom
Blenheim -Typ abgeschossen .

Feindliche Flugzeuge haben Leros und Sta In¬
halt a angegriffen . Einige Gebäude wurden beschädigt,
darunter nur eines von einigem militärischem Interesse .
Weder Tote noch Verwundete . Fünf der angreifenden
Flugzeuge wurden von der Flak brennend abgeschossen.

In Ostasrika wurde ein Angriff motorisierter
feindlicher Einheiten in der Zone von Sabderat und im
Ghir - Ghir - Tal (Serobatib ) von unseren Truppen prompt
abgeschlagen. Einige feindliche Kraftwagen fielen in
unsere Hand .

Feindliche Flugzeuge haben Bomben aus Assab av
geworfen , die einen Toten , vier Verwundete und leichte
Schäden zur Folge hatten ."

WrUWeMerOmlOli
Erfundene englische Luftangriffe ans Berlin

A London. Coveniry. Birmingham und die vielen anderen
Siädle an der Küste und im Herzen Englands mtl ihren
Trümmerställen und Brandruinen sind Tatsachen, die selbst
der Oberlügner Churchill nichl mehr aus der Well schassen
kann Die Wirkung von Hunderttausenden von KilogrammBomben aller Kaliber kann weder Dufs Coopers Jnforma -
lionsministerium noch das englische Luftsahrlministerium un¬
gesehen machen . Das englische Volk , das Tag und Nachl den
schlagkräftigenEinsatz der deutschen Luftwaffe zu spüren be¬
kommt . kann nichl immer nur mit verlogenen Phrasen durch
den englischen Rundfunk beruhigt werden. Es muß auch mal
ein heilendes Pflaster bekommen , und wie das aussieht, das
zeigen die Reuterberichie vom gestrigen Tage.

Die Berliner wissen , daß am Sonnabendabend für kurze
Zeit in der Reichshauptstadl Fliegeralarm gegeben wurde.
Sie sowie die vielen Ausländer und die Angehörigen der
diplomatischen Vertretungen fremder Mächte wissen aber auch ,
daß während des kurzen Alarms nichl ein einziger
Schuß über dem großen Gebiet der Reichshauptstadt fiel ,
daß nicht ein Scheinwerfer aufflammte, daß an keiner Stelle
auch nur das geringste Motorengeräusch zu hören war.

Ganz genau im Bilde ist natürlich wieder Reuter .
Dieses Büro gibt eine Meldung des Nachrichtendienstesdes
englischen Luftfahrtministeriums , nach der in der Reichs¬
hauptstadl der Bahnhof Pullitzstraße und der Lehrter
Gülerbahnhos bombardiert wurden. Es seien zehn sehr
große Brände verursacht worden. Ein Feuer habe so heftig
gebrannt, daß das Innere der englischen Maschine davon er¬
hellt worden sei ( ! ) , obgleich sie sehr hoch flog . „Im Innern
unserer Maschine war es so hell , als ob wir das elektrische
Licht angedreht hätten" heißt es wörtlich nach den . Aussagen
des Pirolen . Ungefähr zur gleichen Zeit wurden — so be¬
hauptet Reuter — lausend Brandbomben ( ! ) aus die
Warenlager zwischen dem Potsdamer und Anhalter Bahnhof
abgeworfen. Die Bomben hätten Brände verursacht, es hätten
sich mehrere Explosionen ereignet. Nach dem Abwerfen von
Brandbomben seien Sprengbomben abgeworssn worden,

obei ein Pilot einen, direkten Volltreffer aus dem
oisdamer Bahnhos erzielte.

Ausländische LuftfahrlallachLs besichtigen
die unversehrten Bahnanlagen

So weit Reuter und der englische Rundfunk. Diese Lügen
sind , wie wir misten , etwas Alltägliches. Deutschland ist aber
nicht gewillt, diese Fieberphantasten des Kriegsverbrechers
Churchill aus sich beruhen zu lasten . Deshalb sah sich der
Reichspreffechef Dr . Dietrich in Gemeinschaft mit dem
mgsten Mitarbeiter des Reichsmarschalls Hermann Göring,
Generalleutnant Bo den schätz veranlaßt , die Lust -
jahrlattachss der in Berlin akkreditierten Mächte sowie
die in - und ausländische Presse an die „Stätten der Ver¬
wüstung" zu führen.

Der Retchspresseches wies daraus hin. diese Lügen»
aieldung stelle keinen Einzelfall dar . sondern sie sei eine
oon Hunderten . Da aber mit dieser systematischen Ver-
Wgenhei , in vielen Ländern Politik gemacht werde, halte man
es für geboten, aller Welt zu zeigen , was man von der eng¬
lischen Wahrheitsliebe zu halten habe .

Generalleutnant Bo den sch atz der im Weltkrieg Adju-
tan , bei Richihofen und Göring war . betonte, man habe da -
.nais mit Hochachtung mit dem englischen Gegner die Klinge
gekreuzt . Er bedauere, daß angesichts diese : unwürdigen Lügen
der englischen Flieger diese Hochachtung nicht mehr gezollt
werden könne .

Nirgends eine Spur der Zerstörung
Unter Führung von Retchspresseches Dr. Dietrich und

Generalleutnant Bodenschatz und in Anwesenheit von
Ministerialdirigent Fritsche und Ministerialdirigent
Professor Boehmer besichtigten die Militär - und
Luflattachös von Japan . UdSSR .. USA .. Spanien
Schweden , Rumänien . Ungarn , Finnland , Schweiz .
Bulgarien . Jugoslawien und Bolivien sowie die Vertreter der
in - und ausländischen Presse die in den englischen Lügen¬
meldungen angegebenen Bahnhöfe und Bahnanlagen .

Nirgends war auch nur eine Spur zu sehen , die daran:
(,indeutete, daß in dem großen Reuterschen Lügengespinstauch
,ur ein Fünkchen Wahrheit ist. Alle Bahnhöfe befanden sich
m normalem Betriebszustand, fahrplanmäßig wickelte sich der
Orts - und Fernverkehr ab , aus den Rangiergleisen der Güter-
bahnhöse waren dir Arbeiter mit dem Entladen beschäftigt.
Es war ein vollkommen normaler Betrieb, wie wir ihn von
jeher aus den Berliner Bahnhöfen kennen .

Herr Churchill ha , schon oft gelogen, und seine Flieger
haben wiederholt bewiesen , daß ihre Meldungen nicht stimm -
ten Die Lügen, wie sie tagräglich von Churchill und Kon -
sorien in die Well hinausposaun , werden, ändern nichts an
der Tatsache , daß E n g l a n d ohnmächtig d en schwe -
ren Schlägen der deutschen Lus , Masse gegen -
übersteht sie zeigen aber aus der anderen Seite , wie har
die deutschen Angriffe getroffen haben Es ist die reine Angil
und Verzweiflung, die diese Fieberphantasien geboren hat.

Es Wien die Kohlen aus England
Argentinische Zentralbahn muß den Dienst einschränken .

Infolge der sich verschärfenden Wirtschaftskrise ist die
argentinische Zentralbahn gezwungen, den Dienst einzuschrän¬
ken. Mitbestimmend für die Betriebseinschränkungensind u . a.
die Unregelmäßigkeiten und stark verminderten Kohlen «
lieserungen aus England.

Danttelrgramme an dr» Führer
Herzliche Wünsche Rumäniens für das Gedeihen und de»

Waffensieg Großdeutschlands.
König Michael von Rumänien hat an den Führer

folgendes Telegramm gerichtet : „Ich danke Ihnen für die
guten Wünsche , die Sie mir und meinem Volke gelegentlich
unseres Beitritts zum Dreimächtepaktübersandten und ich bin
überzeugt, daß die g l ü ck l i ch e r u m ä n i s ch e Z u kun f t , die
Sie vorsehen , eiiftreffen wird . Gleichzeitig wünsche ich Euerer
Exzellenz und dem deutschen Volke all das Gute, das Sie er¬
warten. Michael ."

Der rumänische Staatsführer General Anton escu sandte
an den Führer folgendes Telegramm: „Beim Verlassen des
großdeutschen Staatsgebietes drängt es mich , Euerer Exzellenz
nochmalsmeinen tiefgefühlten Dank für die unvergeßliche Gast¬
freundschaft , die mir und meinen Begleitern erwiesen wurde
und für die verständnisvollen und freundschaftlichen GefühleEuerer Exzellenz gegenüber meinem Lande auszusprechen.

Gleichzeitig ist es mir ein aufrichtiges Herzensbedürfnis.Euerer Exzellenz die große Genugtuung für den geschichtlichen
Akt auszudrücken, welcher neue und unzerstörbare Bedingungen
zwischen dem nationalsozialistischenDeutschland und dem
legionären Rumänien geschaffen hat. Mit mir hat das rumä¬
nische Volk heute wie auch schon immer das von Euerer Exzel¬
lenz geschaffene unvergängliche Werk bewundert. Es richtet
an den genialen Führer des deutschen Volkes die innigsten
Wünsche für das Gedeihen und den Waffensieg des Groß¬
deutschen Reiches und für das persönliche Wohlergehen Euerer
Exzellenz ."

Ein weiteres Telegramm richtete General Antonescu an
den Reichsanßenminister. Ebenso sandte auch Prinz Sturdzo
ein Danktelegramman den Reichsaußenminister.

Deutschlands Sieg sichert die Zukunft
Telegramm Dr. Tisos an den Führer .

Der slowakische Staatspräsident Dr. Tiso hat dem Füh¬
rer folgendes Telegramm übersandt:

„Für die anläßlich des Beitritts der Slowakei zum Drei¬
mächtepakt meinem Volk und mir übermittelten Glückwünsche
danke ich Ihnen auf das herzlichste . Euerer Exzellenz bin ichdankbar, daß mein Volk an der Seite seines großen Verbünde¬
ten an ^ er Neuordnung des politischen Lebens der Völker
auf gerechten Grundlagen beitragen kann . Mein Volk ,das als eines der ersten mit der Waffe zum Kampfe um die
Neuordnung eintrat , hat volle Zuversicht zu Ihrer Führungund ist überzeugt, daß Euere Exzellenz die Garantie dafür
sind , daß der Endsieg auch meiner Nation eine glückliche Zu¬
kunft bringt. Tiso ."

Bekvslichtung zu vollem Einsatz
Feierliche Begrüßung Dr . TukaS am Pretzburger Brückenkopf .

Der slowakische Ministerpräsident und Außenminister Pro¬
fessor Dr . Tula ist mit seiner Begleitung wieder in der slowa¬
kischen Hauptstadt eingetroffen. Die Bevölkerung, die den Preß
bnrger Brückenkopf in dichten Massen säumte, bereitete dem
Ministerpräsidenten einen würdigen Empfang.

Zur Begrüßung waren sämtliche Mitglieder der slowaki
scheu Regierung mit Innenminister Mach an der Spitze, di
Gesandten Italiens , Ungarns und Rumäniens , die Herren
der Deutschen Gesandtschaft. Volksgruppenführer Ingenieur
Karmasin mit der Hauptleitung der Deutschen Partei , das Füh¬
rerkorps der Hlinka- Garde und der Partei , sowie Vertreter
aller slowakischen Zentralämter erschienen . Weiter waren
Ehrensbteilungen der slowakischen Wehrmacht , der Hlinka -
Garde, der FS -, der Hlinka -Jugend und der deutschen Jugend
angetreten, die Dr . Tuka mit dem deutschen Gesandten in
Preßburg , Freiherrn von Killinger, und dem slowakischen Ge¬
sandten in Berlin , Cernak, die dem Ministerpräsidenten auch
auf der Rückreise das Geleit gaben, unter den Klängen der
nationalen Hymnen abschritt.

Der stellvertretende Ministerpräsident, Innenminister
Mach , richtete hierauf an Ministerpräsident Dr . Tuka Worte
der Begrüßung, auf die dieser mit einer Ansprache antwortete,in der er erklärte mit der Aufnahme der Slowakei in die
Gemeinschaft jener Völker , die die neue Welt gestalten ,
sei der Slowakei ein Vertrauensbeweis entgegengebrachtwor¬
den , der für alle Slowaken die Verpflichtung bedeute , vor¬
behaltlos und mit letzter Einsatzkraft am Auf¬
bau eines mustergültigen Staatswesens zu arbeiten. Die
nationalsozialistische Slowakei müsse raschestens Wirklichkeit
werden. Eine innerlich gesundete und gefestigte Slowakei
werde im neuen Europa für alle Zeiten einen geachteten
Platz einnehmen und die Erfüllung ihrer Sehnsucht finden.
Es gebe auf der Welt keine Macht , die dann den slowakischen
Staat vernichten könnte .

Am letzten Tage seiner Anwesenheit in Berlin ist Dr.
Liso in der Neuen Reichskanzlei vom Führer zu einer länge¬
ren Aussprache empfangen worden, die im Geiste der freund¬
schaftlichen Beziehungen der beiden Staaten verlief. Die Aus¬
sprache erfolgte in Gegenwart des Reichsaußenministers. Bei
der An- und Abfahrt erwies eine Abteilung der ss -Leibstan-
darte militärische Ehrenbezeugungen.

Britischer Emigrantendamvker gefunken
Nach einer amtlichen Londoner Meldung ist der 11885

BRT . große Dampfer „Patria " im östlichen Mittelmeer ge¬
scheitert und nach einer Explosion gesunken . An Bord befan¬
den sich ungefähr 1800 illegale Emigranten . Es soll eine An¬
zahl von ihnen den Tod gefunden haben. Bei den Rettungs¬
aktionen seien auch in Haifa stationierte britische Soldaten
eingesetzt worden.

Die „ Patria " ist ein früherer französischer Dampfer, der
bor kurzem von einer britischen Gesellschaft erworben wor¬
den ist.



hohe Ehrung Grandis
lleberreichung des Großkreuzes des Ordens vom Deutsche »

Adler.
Der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop emp¬

fing , gegenwärtig in Berlin weilenden italienischenJustizmini¬
ster Grandi . Im , Aufträge des Führers überreichteder Reichs¬
außenminister dem italienischen Justizminister bei dieser Ge¬
legenheit das Großkreuz des Ordens vom Deutschen Adler.
Dem Empfang wohnte der Präsident der Akademie für Deut¬
sches Recht , Reichsminister Generalgouverneur Dr . Frank, bet

Kranzniederlegung am Ehrenmal
Der italienische Justizminister Grandi legte anläßlich

seines Aufenthaltes in Berlin im Beisein des ReichsministerS
Generalgouverneur Frank zu Ehren der gefallenen deutschen
Helden im Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz nieder.

In der Begleitung des Ministers befanden sich Vertreter
der italienischen Botschaft, unter denen man Botschaftsrar
Zamboni bemerkte , ferner waren eine Abordnung des Ber¬
liner Fascio und Vertreter von Staat und Partei anwesend.
Vor dem Ehrenmal war eine Kompanie der Luftwaffe mit
Musikkorps und Spielleuten zur Erweisung der Ehrenbe¬
zeigung angetreten. Nach dem Abschreiten der Front mit
Generalleutnant Seifert , dem Kommandanten von Berlin ,
legte Justizminister Grandi unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden einen Lorbeerkranz mit grün - weitz-
roter Schleife nieder. Zum Abschluß des feierlichenAktes fand
ein Vorbeimarsch statt.

Emplang vei Reithsmlnifter Dr. Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels empfing in Anwesenheit

Son Reichsminister Dr . Frank den königlich italienischen
Justizminister und Präsidenten der Kammer der Fasci und
c>er Korporationen, Gras Dino Grandi . zu einer längeren
herzlichen Unterredung.

Am 26 . November wurde vom Reichsminister der Justiz
Dr. Gürtner der italienische Justizminister und Präsident
der Kammer der Fasci und Korporationen, Gras Dino
Grandi , mit seiner Begleitung im Beisein von Reichs-
Minister Generalgouverneur Dr . Frank empfangen.

Im Anschlußan den Empfang gab der Reichsjustizminister
den Gästen ein Frühstück.

Im Dienste der deutsch- italienischen Kulturarbeit .
Der Präsident der Deutschen Akademie , Ministerpräsident

Ludwig Siebert , trat eine Reise nach Rom an , um die Ver¬
bindung der Deutschen Akademie mit den italienischen kultu¬
rellen und wissenschaftlichen Einrichtungen noch enger zu ge¬
stalten. Er wird während seines Aufenthaltes in Rom vor
einem Kreis deutscher und italienischer Persönlichkeiten des
öffentlichen und kulturellen Lebens einen Vortrag über die
Deutsche Akademie, ihre Zwecke, ihre Ziele und ihre Arbeit
halten.

EilklMWe Zusammenarbeit
Weitere Auslandsstimmen zu den Beitritte « zum Dreierpakt.

Zum Beitritt Ungarns , Rumäniens und der Slowakei
zum Dreimächtepaktbetonen die römischen Blätter weiter,
daß der Beitritt der Slowakei die Ausdehnung des Dreier¬
paktes über das ganze Donaugebiet vervollständige und gleich¬
zeitig die europäische Koalition stärke , die sich mit genauen
Funktionen und dauernden Verpflichtungen für heute wie für
die Zukunft um das dominierende System der Achse in spon¬
taner Weise geschart hat . Durch den Beitritt Ungarns , Ru¬
mäniens und der Slowakei seien 33 Millionen Europäer
direkt an die Seite Deutschlands und Italiens getreten.

Das norwegische Blatt „ Nationen" schreibt , der nun¬
mehr entstandene Block umfasse mehr als 275 Millionen Men¬
schen und sei nicht nur quantitativ , sondern auch konstruktiv
ein starkes politisches Instrument . Alle portugiesischen
Zeitungen heben besonders hervor, daß Deutschland die diplo¬
matische Offensive, die mit dem Abschluß des Dreierpaktes
begonnen wurde, sortsetze . Die japanischen Zeitungen ver¬
weisen in diesem Zusammenhang auf die Bedeutung Südost¬
europas für die Kriegführung sowohl in strategischer wie auch
wirtschaftlicherHinsicht . .

Englandsniederträchtiges Spiel
^ Die Türmer „Gazzetta del Popolo " behandelt die von

brutalem Egoismus diktierte Haltung Englands gegenüber
seinen eigenen Bundesgenossenund sein niederträchtiges Spiel
mit allen Mächten, die sich jemals an seine Seite gestellt hatten.
England sei immer hart gegen seine Feinde und
geradezu unerbittlich gegenüber seinen Bundes¬
genossen gewesen . England ließ niemals zu, daß irgend
jemand der übernommenen Verpflichtung, für England zu
sterben , entrann . Bei dem geringsten Anzeichen , bei dem
kleinsten Versuch , mit dem Feind zu verhandeln oder sich zu
einigen, folgte die Züchtigung durch England : Wegnahme von
Waren, Beschlagnahmevon Schiffen, Verbrennung der Flotten ,
Besetzung von Kolonien. Die berühmteste dieser Züchtigungen
erlitt Holland , das zu Beginn des 19. Jahrhunderts für
das grobe Vergehen, sich von Frankreichbesetzen zu lassen , durch
die Abtvetung von Ceylon und der Kap - Kolonie büßen mußte.

Borpoftenboot schiebt »rltenslieger ab
Erfolglose Angriffe auf deutsche Vorpostenboote.

vöis . Berlin . 26. November.
Im Lapse des Vormittags des 26. November wurde in

oer Nordsee ein deutsches Vorpostenboot von einem englischen
Kampfflugzeug vom Typ Lookhead angegriffen. Trotz
starken Seegangs gelang es dem Vorpoftenboot, das Flugzeug
durch gutliegendes Abwehrfeuer zum vorzeitigen Abdrehen zu
zwingen. Sämtliche Bomben, die dem Vorpoftenboot gelten
sollten , verfehlten ihr Ziel.

Fm Laufe des Nachmittags griffen in der Nordsee ferner
zwei englische Torpedoflugzeuge zwei deutsche Vorpostenboote
an. Unsere Vorpostenboote eröffneten sofort das Feuer und
vereitelten die wohlgezielten Feindangriffe durch geschickte
AÜwehrmanöver. Trotz der durch starken Seegang und schlechte
Sichtverhältnisse hervorgerufenen ungünstigen Bedingungen
gelang es, eins der angreifenden Flugzeuge abzuschietzen . Ein
verwundeter Befatzungsangehöriger des abgeschofsenen Feind¬
flugzeuges konnte geborgen werden. Unsere Vorpostenboote
find unversehrt.

..Deutsche Flotte autzerordentlich aktiv"
Sorgen englischer Blätter über Englands schwindende See¬

geltung.
Auf die wachsenden Schwierigkeiten Großbritanniens zur

See machen jetzt sogar englische Blätter aufmerksam. Der
Flottenkorrespondent der „Morls hi re Post " erklärt, daß
die deutsche Flotte autzerordentlich aktiv sei und England in
einer Form herausfordere, die nicht übersehen werden könne .
Zu behaupten, die deutsche Seemacht sei in Norwegen zer¬
stört , sei ein Wunschtraum.

Auch „Economist" gibt seiner Sorge über den großen
Verlust an Schissen und Frachten Ausdruck. Seit dem Zu¬
sammenbruch Frankreichs, so heißt es in der englischen Zeit¬
schrift . seien die Schiffsverluste gewaltig gestiegen

Lord Lothian war nicht indiskret
„Stockholms Tidningen" zu den finanziellen Schwierigkeiten

Englands .
Die großen finanziellen SchwierigkeitenEnglands enthüllt

auch ein Bericht von „Stockholms Tidningen ".
Nach Ansicht des Londoner Korrespondentendieses schwedi¬

schen Blattes seien die Ausführungen Lord Lot hi ans in
New Mark keineswegs eine Indiskretion . Der Berichterstatter
ist vielmehr der Ansicht , daß sie von der Londoner Regierung
ausdrücklich gebilligt seien .

Bei der Schrumpfung seiner Goldvorräte versuche Eng¬
land statt des Barkaufes zu einer neuen Regelung mn den
Vereinigten Staaten zu kommen , zumal die „ schreiende Not- ,
läge" die Lieferung von Munition . Torpedojägern und nicht
zuletzt von Frachtdampfern dringend erforderlich mache.

„ so Mt wie geschlagen
"

Offene Erklärung des USA.°Botschafters in London.
Den phantastischen Lügenmärchen über die angeblichen

Sernichtenden Gegenschläge Englands und dem Optimismus ,
den Churchill zur Schau zu tragen versucht , gibt der Londoner
Botschafter der Vereinigten Staaten Kennedy jetzt eine ver¬
nichtende Abfuhr.

Wie „New Uork Daily Mirror " mitteilt , erklärte Kennedy
den Leitern der USA . -Filmindustrie , das britische Reich stehe
unüberwindlichenSchwierigkeiten gegenüber. Amerika solle er¬
kennen , daß England so gut wie geschlagen sei . Die USA.-
Filmindustrie täte gut daran , die Herstellung von Hetzfilmen
gegen die autoritären Staaten einzustellen.

Daß diese offene Mitteilung aus berufenem Munde unter
den New - Uorker Filmjuden , die mit den Londoner
Kriegsverbrechern auf Gedeih und Verderb verbunden sind ,
„eine Sensation " ausgelöst hat, kann nicht überraschen.

Neueste „Heldentat" der RAF.
Bomben auf das Zentrum von Antwerpen.

In Antwerpen , wo sich vor einigen Tagen noch
Künstler und Wissenschaftler aus Deutschland und Belgien
trafen , um das Gedächtnis des großen flämischen Malers
Peter Paul Rubens festlich zu begehen , hat die Royal
Air Force eine ihrer „Heldentaten" vollbracht.

In den ersten Morgenstunden des 23. November wurde
das Zentrum der Stadt von englischen Fliegern überflogen,
die, wie gewöhnlich , eine Reihe von Bomben aus nicht¬
militärische Ziele abwarfen . Dabei wurde das welt¬
bekannte Rubensdenkmal aus dem Grünen Platz be¬
schädigt . Wenn sonst auch nur Sachschaden entstanden ist , glück¬
licherweise aber keine Todesopfer zu beklagen sind , so hat
dieses neueste Attentat der RAF . doch in der Scheldestadt
größte Empörung ausgelöst.

Churchills Kronzeugen - llrkundenMcher
„Athenia"-Zeugin zu Gefängnis verurteilt

Die 33jährige Pflegeschwester Marion Campbell wurdc
vom Amtsgericht zu Glasgow wegen Urkundenfälschungzu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hatte sich als Vollschwester
und sogar als Röntgenschwester ausgegeben, wollte auch in der
Behandlung von Gasvergiftungen und von tropischen Krank¬
heiten ausgebildet sein unter Vorlegung von Zeugnissen eines
Professors, dessen Unterschrift sie gefälscht hatte. Die Campbell
verteidigte sich mit einem Nervenzusammenbruch„infolge ihrer
Erlebnissebei der Torpedierung der Mhenia ' " . Ihre damaligen
angeblichen Beobachtungenbildeten einen Hauptbestandteil der
Schwindelangaben des damaligen Marineministers Churchill,
durch die vor allem die USA . zum sofortigen Eintritt in den
Krieg gebracht werden sollten .

Die Entlarvung der Marion Campbell als Urkundenfälsche-
cin durch einen englischen Gerichtshof bildet einen bemerkens¬
werten Beitrag für die Beurteilung der Churchill-Zeugen. Von
ihnen heben sich jene Amerikaner, die in Washington eidesstatt¬
liche Versicherungen abgaben, wonach die Torpedierung der
„Athenia" durch ein U-Boot als völlig ausgeschlossen gelt«»
mutz , wohltuend ab .

„Genügend Festessen gegeben"
Besuch der englischen Mission in Brasilien wirtschaftlich er

gebnislos .
Die Presse Rios zeigt wenig Interesse für den Besuch der

sogenannten englischen Einkaufsmission in Sao Paulo . Der
Direktor des PressekonzernsDiarios Assoctadosspricht von der
wirtschaftlichen Ergebnislosigkeit des Besuches der Mission.
Die Engländer hätten keinerlei konkrete Vorschläge
für Baumwollankäufe gemacht . Der Artikel schließt : „Wir haben
»en erlauchten Mitgliedern der englischen Mission genügend
Festessen gegeben , um jetzt auch daran denken zu können .
Pausen einzulegen und sie aufzufordern, auch über Geschäfte
zu sprechen . "

London überWSgl llch im Lügen
Im Gegensatz zu der völlig willkürlichen und phantasti¬

schen Darstellung des Londoner Rundfunks über den im ita¬
lienischen Wehrmachiberichi verzeichnelen englischen Nacht¬
angriff aus Turin wird von zuständiger italienischer
Seite festgestellt , daß in Wirklichkeit über Turin nur drei
Bomben und einige Brandbomben abgeworsen wurden , ohne
jedoch Schaden anzurichten, wie das durch jeden Augenzeugen
in Turin festgestellt werden könne .

Churchill kaust alte ASA . -FraDer
Die amerikanische Bundesschifsahrtsbehörde gab bekannt,

öaß England den Antrag aus Kauf von acht 5 0 0 0 - BRT . -
Frachtern der Black -Diamond-Linie gestellt habe , um seine
Schiffsverluste auszugleichen. Es handelt sich um Dampfer, die
etwa 20 Jahre alt sind .

Kairo hält an reinem Kurs Kit
'Entschlossen , die Politik Sabry Paschas fortzuführe«-"

Der neue ägyptische Ministerpräsident Sirrv Pascha Hai
feine erste Erklärung vor dem Parlament in Kairo abgegeben.
Der Patriotismus der Aegypter, so führte Sirry Pascha aus ,
ist die beste Garantie für die Freiheit und Unabhängigkeit
des Landes . In diesem Sinne hat das Kabinett Hassan Sabry
Pascha mit Vernunft und Festigkeit alle Krisen überwunden.
Wir sind entschlossen , diese Politik fortzuführen.

Verhaftungswelle in Indien
Bereits 6280 Fuder von den Engländern festgensmmen.
Bisher sind nach in Kabul vorliegenden Berichten aus

Bombay am ganzen 6280 Personen Von der englischen Regie¬
rung wegen Reden oder Artikeln gegen eine Teilnahme In¬
diens am Kriege verhaftet worden. Unter diesen befinden sich
prominente Führer der Kongretzpartei wie kleine Angestellte .
Arbeiter und Studenten . Es wird kein Unterschied zwischen '
Frauen und Männern gemacht , ja sogar halbe Kinder befinden
sich in den Gefängnissen.

Die Behandlung der politischen Gefangenen ist betont
schlecht, die kriminellen Verbrecher werden von den Englän¬
dern weit besser behandelt. Ein bekannter indischer Politiker-
erklärte: „ Die Engländer wollen den Widerstandswillen der
politischen Gefangenen brechen und glauben, dies durch allerlei
Schikanen und Grausamkeiten zu erreichen. Das ist dis gleiche
Methode, die von ihnen einst in Irland angewandt wurde,
mit Ergebnissen, die heute allgemein bekannt sind . Irlands
Freiheit ist in englischen Gefängnissen herangewachsen. Auch
Indiens Freiheit wird aus den britischen Zuchthäusern ent¬
stehen ."

Mer WHer durch eine Mme WEM
Wie „Bergens Tidende " meldet, wurden vier Fischer ,

yie sich an der westnorwegischen Küste unbesugterweise an einer
mgetriebencn Mine zu schaffen machten , durch Explosion der
getötet.
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„Nein , Mamachen, du hast ganz bestimmt keine Heim¬

lichkeit vor ihm. Und nun geh
'
, lege deinen Großmutter¬

gefühlen keinen Zwang auf und betreue dein heißgeliebtes
Enkelkind bei seiner Abendtoilette . Bodo und mich aber ent¬
schuldige dabei. Also auf Wiedersehen zum Abendbrot,
Mama , früher kommen wir nicht heim, gönne doch deinen
Bindern dieses Stündchen familiärer Aussprache.

"

Eva schob ihren Arm unter den Bodos und zog ihn
aber die Terrasse in den Garten . Vorsichtig aber wählte sie
zu diesem Spaziergang Wege aus , die aus der anderen Seite
des Hauses lagen als das Zimmer , in dem sich Jens und
-ein Vater aufhielten.

„Jetzt beichte , Bodo"
, befahl sie , als sie eine Weile

ltumm neben ihm hergegangen war .
„Was soll ich beichten, ich habe nichts zu gestehen, Eva.

Nur das eine, daß ich beinah' vor Sehnsucht nach dir und
Sorge um dich verrückt geworden bin .

"

„Wer 's glaubt ! Warum hast du mich in den letzten
Tagen , ehe ich zur Klinik muhte , so geschnitten und dich
überhaupt nicht um mich gekümmert? "

„Das weißt du doch, Eva . Weil ich nicht Herr meiner
' elbst war , und es dir nicht zeigen wollte und durfte .

"

„Daran zweifle ich stark!"

„Eva !"
„Im Ernst , mein Lieber ! War es unbedingt nötig , daß

du Abend für Abend nach der Stadt hineinrastest ? Das hat
doch sicher einen besonderen Grund . Wer ist die Frau , die
dich so stark fesselt ? Ich will die Wahrheit wissen.

"

„Mich fesselt nur eine einzige, und wer die ist , weißt du
nur zu genau .

"

„Und das soll ich glauben? "

„Ehrenwort . Eva . Ich habe keine andere Göttinnen
neben dir ." "

„Was hast du in der Stadt getan ? Mit wem warst du
zusammen?"

„Frage nicht, das ist ein dunkles Kapitel, das mir große
Sorge macht."

„Du hast doch nicht etwa wieder gespielt, Bodo?"

Er schwieg , senkte den Kopf.
„Bodo, du hattest es mir doch versprochen, keine Karte

mehr anzurühren .
"

„Daß ich es tat , daran trägt niemand Schuld als du
allein , Eva . Ich mußte mich betäuben . Ich brauche etwas ,
was mich diese unselige Leidenschaft zu dir wenigstens für
Stunden vergessen läßt .

"

„Und ist es dir gelungen — zu vergessen.
"

„Nein , denn ich bin dir rettungslos verfallen"
, stöhnte

er auf . „Es gibt kein Mittel , das mich dich vergessen läßt .
"

„Das soll es ja auch nicht." Sie drückte zärtlich seinen
Arm , schmiegte ihre Schulter dicht an die seine.

Doch er schien es nicht zu merken. Mit blassem Gesicht
starrte er vor sich hin . Da begriff Eva .

„Hast du — hast du viel verloren , Bodo? "

„Bis über beide Ohren sitze ich in Schulden. Ich habe
Wechsel ausgeschrieben, und wenn die fällig sind, kann ich
sie nicht bezahlen, denn ich habe niemand , der mir die
Summe borgt .

"

„Wieviel ist es ?"
Leise, kaum hörbar , kam die Antwort Bodos.
„Bodo — das ist ja eine Riesensumme!"

„Ja , ich weiß .
"

„Was willst du tun , um sie zu decken ? "

„Zwei Wege gibt es — ich könnte eine reiche Frau
heiraten . Die Schwester meines Freundes Wegner liebt
mich , ich weiß es . Sie würde mich sofort heiraten . Sie ist
Waise, hat ein großes Vermögen , über das sie disponieren
kann, aber — ich kann es nicht tun , Eva .

"

„Du sollst auch nicht! Das darfst du mir nicht antun .
"

„Eva , das sagst du, die mir die Treue brach und den
reichen Mann mir vorzog.

"

„Laß das , Bodo , du vergißt , wie heiß ich es bereue und
wie bitter ich es büßen muß . Die Frau eines Mannes zu
sein, den man nicht liebt, ist ein Martyrium . Das kannst du
mir glauben ! Und welcher ist der zweite Weg?" j

„Einen Schlußstrich unter ein ohnehin verfehltes Leben >
machen.

" »

„ Was heißt das ? " Evas Hand krampste sich um seinen
Arm .

„ Es gibt so glaubhafte Unglücksfälle, denen man es gar
nicht ansieht, daß sie ein versteckter Selbstmord sind .

'

„Um des Himmels willen, Bodo ! Nein , nein , niernals

darfst du so etwas tun . Hörst du ! Mir gehört dein
^
Leben,

du hast es mir verpfändet , und ich gebe es nicht her .
"

„ Glaubst du denn , ich ginge wirklich gern aus einer
Welt , in der ich dich zurücklassen muß , Evi ?"

„Es muß einen Ausweg geben, Bodo. Ich will orr

helfen. Ich will Jens bitten — er ist so gut , so hilfsbereit .
'

„Nein , das wirst du nicht tun . Ich kann und will von

diesem Mann keinen Pfennig annehmen . Verstehst du denn
das nicht , Eva ? " x

„Doch — aber es bleibt doch nichts anderes übrig . Ich
habe ja selbst kein Geld in den Händen, wenigstens nicht
eine solche Summe . Laß mich , Bodo, sprich jetzt nicht .
Wann , wann ist der erste Wechsel fällig ? "

„In drei Wochen.
"

„In drei Wochen? " In tiefem Nachdenken strich sich
Eva über Stirn und Gesicht . Ihre Fingerspitzen berührten
am Halse plötzlich die Perlenkette , die ihr Jens am Hochzeits¬
tag geschenkt hatte . Wie ein Blitz durchzuckte es sie : Hier
war Rettung ! Sie lieh Bodos Arm los. Ihre Hände hoben
sich zum Schloß der Kette und öffneten es . hielten die

glitzernde Schnur . „Hier, nimm das , Bodo ! Versetze oder
verkaufe sie . Ich werde Jens sagexi , daß ich die Kette ver¬
loren habe. Ich werde mir eine Imitation davon beschaffen
und diese tragen .

"
Mit zitternden Fingern griff Bodo nach der Kette .
„Eva , du — du bist ein Engel an Güte — das , das

wolltest du für mich tun , um mich zu retten ?"

Seine Stimme wurde unhörbar vor Erregung .
Sie lächelte ihn an . In ihren Augen standen Tränen .

Tränen des Glückes, daß sie ihm helfen konnte.
„Habe ich nicht schon mehr für dich getan und dir nicht

noch ganz anderes gegeben, als dies, Bodo - ?"

*

Obgleich die kleine Karla erst einige Wochen alt war .
bestand Jens Gasteiner darauf , daß sie bald getauft wurde.

Gortjetzung folgt .)



Aus Mäh und Kern
Elsfleth , den 28 . November 1940

Tages - Zeiger
Hochwajser :

— Uhr — 13 37 Uhr
29 . November : 2 .07 Uhr - 14 .29 Uhr .

.
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Beginn und Ende der Verdunkelung !
Sonnen -Untergang Donnerstag 17. 17 Uhr
Sonnen -Aufgang Freitag 9 . 14 Uhr
Sonnen -Untergang Freitag 17 . 16 Uhr
Sonnen - Aufgang Sonnabend 9 . 16 Uhr

" Goldene Hochzeit . Das seltene Fest der
Goldenen Hochzeit können am Sonnabend , dem 30 . No¬
vember . die Eheleute Christian Meyer und Frau
in Elsfleth -Lienen , begehen . Möge den beiden Alten noch
manches sonnige Lebensjahr beschieden sein.

" Theodor Möhring , Unterosfizier in einem
Infanterie -Regiment , wurde mit dem Eisernen Kreuz
II . Klasse ausgezeichnet .

* W e i h n a ch t s s e n d u n g e n f r ü h z e i t i g
zur Post geben ! Mit Rücksicht aus die besonderen
Verhältnisse der Kriegszeit empfiehlt die Deutsche Reichs -

post dringend , Weihnachtssendungen , namentlich Feld¬
postpäckchen, möglichst schon in der ersten Dezemberwoche
einzuliesern . Wenn Pakete nicht vor dem Fest geöffnet
werden sollen , wird geraten , auf ihnen zu vermerken : „ Erst
Weihnachten öffnen " . Wer seine Sendung nicht spätestens
bis zum 15 . Dezember einliesert , kann nicht damit rechnen,
daß sie rechtzeitig zum Fest eintrifft . Haltbare Verpackung
und genaue Anschrift sind Vorbedingung für richtige
Ankunft . In jede Sendung ist ein Doppel der Aufschrift
einzulegen .

" DieVerkaufssonntagevorWeihnachten .
Der Reichsarbeitsminister hat die Freigabe der Verkaufs¬
sonntage vor Weihnachten für das Jahr 1940 geregelt .
Grundsätzlich sollen entsprechend der Uebung , wonach die
zwischen dem 8 . und 24 . Dezember liegenden Sonntage
Verkausssonntage sind , der 8 . , der 15 . und der 22 . Dez .
für den Verkauf sreigegeben werden . Die höheren Ver¬
waltungsbehörden werden ermächtigt , im Einvernehmen
mit den übrigen beteiligten Stellen nur den 15 . und
22 . Dezember freizugeben , wenn ausnahmsweise das
Bedürfnis der kaufenden Bevölkerung durch zwei Ver¬
kaufssonntage ausreichend befriedigt werden kann . Die
Lebens - und Genußmittelgeschäfte sollen von der Offen¬
haltungspflicht an den Verkaufssonntagen befreit werden .

* Brake . Eine Abordnung der Kriegerkameradschast
konnte am Sonntag der Mutter der Zwillinge Horst und
Gerd Kruse am Schrabberdeich die in ein Sparkaffenbuch
eingetragene Wunschkonzertspende in Höhe von 100 RM .
überreichen . Demnächst werden noch Spenden für zwei
weitere Zwillingspaare in Brake zur Ausgabe gelangen .

* Oldenburg . In der Nacht zum 23 . November
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Ein Ehepaar ,
das eine Unterwohnung bewohnte hatte sich mit der
18jährigen Tochter schlafen gelegt . Beim Erwachen in
den frühen Morgenstunden spürten die Mitbewohner einen
starken Gasgeruch , der aus dieser Wohnung drang und
versuchten durch lautes Rufen und Klopfen die Familie
zu wecken . Als aber nach vergeblichen Anstrengungen
nicht geöffnet wurde , alarmierten sie die Feuerlöschpolizei ,
die sofort mit den nötigen Hilfsgeräten anrückte . Alle
drei Bewohner wurden mit schweren Gasvergiftungen
aufgefunden . Die sofort angestellten Wiederlebungsversuche
waren leider bei dem Ehepaar erfolglos , sie waren bereits
tot . Nur bei der Tochter besteht noch Hoffnung aus
Rettung ; sie wurde sofort ins Peter - Friedrich -Ludrvig -

Hospital überführt , wo sie allerdings sehr schwer darnieder -

ltegt . — Am Sonnabendabend wurde in einem Hause
der Bahnhossallee auf die zu dieser Zeit allein im Hause
anwesende Tochter der Eheleute OltmannS ein Mordanschlag
verübt . Sie wurde von einem Anwohner des Uhlenweges
in die Brust gestochen und so erheblich verletzt, daß sie
in der Nacht im Krankenhaus verstarb . Der festgenommene
Täter will im Rausch gehandelt haben .

* Rastede . Einen schweren Unglücksfall erlitt der
18jährige Sohn eines hiesigen Schlächtermeisters . Bei der
Arbeit entglitt ihm das Beil und durchschlug ihm die

Hauptader am Bein , so daß ihm das Bein abgenommen
werden mußte .

* Syke . Die Witwe Heins im benachbartenWisloh ,
deren inzwischen verstorbener Mann den Weltkrieg mit¬
machte , kann mit Stolz darauf Hinweisen, daß sie als
Mutter einer kinderreichen Familie der Nation nicht nur
sechs Söhne und drei Töchter geschenkt , sondern dem
Vaterland in ernster Zeit auch ihre sechs Jungens im
Alter von 25 bis 35 Jahren sowie ihre beiden Schwieger¬
söhne zur Verfügung gestellt hat . Die Söhne und
Schwiegersöhne dienen beim Heer und in der Luftwaffe
und haben zum Teil den Feldzug im Westen milgemacht .
Frau Heins bewirtschaftet mit ihrer tüchtigen 18jährigen
Tochter , die selbst den Pflug in die Hand nimmt , und
einer Hilfskraft den Hof allein .

WeihrmchtswüMe aus dem Felde
Mil dem 1. Dezember beginnen die Advenlslage . und in

zahlreichen Briefen , die aus der Heimen ins Feld gehen ,
wird wieder wie im Vorjahr die Frage gestellt , was sich
unsere Lieben draußen vor dem Feinde wohl zu Weihnachten
wünschen Unsere Soldaten draußen sind bescheiden und haben
im großen und ganzen wohl keine allzu weitgehenden Wünsche ,
da sie mit dem Nötigsten , was sie für ihr Leben draußen in
den Bunkern und Feldstellungen gebrauchen , ausreichend ver¬
sehen sind Im allgemeinen sind ja Weihnachtswünsche etwas
durchaus Persönliches und ebenso verschieden , wie eben die
Menschen von Natur aus nun einmal verschieden sind . Frei¬
lich gibt es Wünsche von allgemeiner Natur . Und zu diesen
gehören auch die scheinbar negativen . Zu diesen gehört vor
allem der eine Wunsch , nichts in das Feld hinauszusenden ,
was der Soldat dort nicht gebrauchen kann und ihn nur un¬
nötig belastet . Muß sich doch das Gepäck unbedingt in den
Grenzen halten , die den Soldaten zu leder Zeit anfbruch - und
einsatzbereit sein lassen . Weiter soll man keine leicht verderb¬
lichen Lebensmittel ins Feld schicken, und dies um so weni¬
ger . als bei dem gewaltig gesteigerten Weihnachtsverkehr Ver¬
zögerungen aus dem Feldpostweg nicht immer zu vermeiden
sind Auch Truppenverschiebungen , die plötzlich eimreten ,
können solche bedingen Die Feldpost gibt für Weihnachts -
und Neujahrssendungen Richtlinien aus . die man aus den
Veröffentlichungen in den Tageszeitungen ersehen kann . Diese
müssen genau beachtet und eingehakten werden , damit das gut
gemeinte Pake , rechtzeitig eintrisfl . Aber immer bleibt dabei
grundsätzlich zu beachten : Schenkt mit Verstand ! lleherlegt
sorgfältig , was für den Bedachten im Felde wirklich nützlich
sein und ihm Freude bereiten wird Ueberschüssiges Geld soll
man nicht sinnlos anlegen . sondern besser aus die Sparkasse
tragen , hilft man doch damit gleichzeitig mit . daß wir den
Krieg gewinnen , wie man auch nach erfolgtem Friedensschluß
das so klug Ersparte gut wird verwenden können .

Das „LMregimenl des deutschen Bottes"
Unter den Regimentern , die auf Grund ihrer besonderen

öewaffnung und Gliederung eine gewisse Sonderstellung
nnerhalb der Wehrmacht einnehmen , deutet das Infanterie¬
regiment „Großdeutschland " schon mit seinem Namen an , Wor¬
ms seine ihm innerhalb des Heeres vom Führer und Obersten
Leschlshaber gestellte Aufgabe hinausläuft . Es soll den groß¬
wutschen Charakter unseres neuen deutschen Volksheeres be¬
sonders eindrücklich bekunden und ist demzufolge planvoll aus

Angehörigen sämtlicher Gaue des Grotzdeutschen Reiches zu¬
sammengesetzt . Der Führer selbst hat das Regiment gelegent¬

lich eines Besuches „ Das Leibregimeni des deutschen Volkes "

genannt . Das bedeutet für das Regiment eine besondere Ver¬
pflichtung , und ihr sind Offiziere , Unteroffiziere und Grena¬
diere im bisherigen Kriegsverlaus in Ehren gerecht geworden .
Der Sturmlauf des Regiments , das eine voll motorisierte und
mit schweren Infanterie - und anderen Waffen ausgestattete
Truppe ist, beim Feldzug durch Belgien bis „nach Frankreich
hinein " bildet ein rühmliches Kapitel der deutschen Heeres¬
geschichte. Wer Näheres über die Meldung als Freiwilliger
für das Infanterie -Regiment „ Grotzdeutschland " hören möchte,
lasse sich das einschlägige Formblatt bei einem Wehrbezirks¬
kommando aushändigen oder melde sich umgehend beim In¬
fanterie -Ersatzbataillon 99, Neuruppin . Bei beiden Stellen
erhält er Auskunft und Rat .

Reichsmarl Msenkesler als Gold
Gerade während der Kriegszeit hat sich ergeben , daß die

Reichsmark krisenfester als Gold ist ; denn während der Gold¬
preis in der letzten Zeit gesunken ist, blieb die Reichsmark
stabil . Seit Kriegsausbruch hat der Reichswirtschaftsminister
die Bekanntmachung des Londoner Goldpreises eingestellt .
Seither fehlt bei uns ein amtlich festgestellter Feingoldpreis
im Sinne des Gesetzes über wertbeständige Hypotheken vom
23. 6 . 1923. Hier greift nun eine neue gemeinsame „Verord¬
nung über wertbeständige Rechte " des Reichsjustiz -, des Reichs¬
wirtschafts - und des Reichsinnenministers ein , die mit dem
23. November 1940 in Kraft getreten ist. Danach ist in den
Fällen , in denen für eine Hypothek , Grundschuld oder Renten¬
schuld aus einen amtlichen Feingoldpreis abgestellt ist, der für
die Reichsbank geltende Preis des Feingoldes maßgebend . In
einem Kommentar für die „Deutsche Justiz " bemerkt Ministe¬
rialdirigent Dr . Vogels vom Reichsjustizministerium , daß die
Verweisung auf diese Vorschrift bedeutet , daß der Preis für
ein Kilogramm Feingold auf 2790 Reichsmark festgesetzt wird .
Da diese Parität auch für die Währungseinheit der Reichs¬
mark maßgebend ist. besteht der Sinn der Neuregelung darin ,
daß die Goldmark kraft Gesetzes der Reichsmark gleichgestellt
wird . Entsprechend können von jetzt ab zur Deckung wert¬
beständiger Schuldverschreibungen , z. B . für Goldpfandbriefe ,
auch Reichsmarkhypotheken verwendet werden , sowie umge¬
kehrt . Die Verordnung gilt nicht im Protektorat und , abge¬
sehen von Danzig , auch nicht in den eingegliederten Ost¬
gebieten .

Ehestandsdarlehen können Witwen von
Gelallenen ertasten werden

Die Finanzämter sind ermächtigt worden , den Witwen von
Gefallenen oder bei besonderen Einsätzen Verstorbenen das
Ehestandsdarlehen zu erlassen , es sei denn , daß der Witwe nach
ihrer wirtschaftlichen Lage die weitere Tilgung des Ehestands¬
darlehens unbedenklich zugemutet werden kann . Ist aus der
Ehe bereits ein Kind hervorgegangen oder wird ein Kind er¬
wartet , so wird die Darlehensschuld ohne Rücksicht auf die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in jedem Fall erlassen .

Keine feuergefährlichen Postsendungen
Obwohl schon mehrfach daraus hingewiesen wurde , daß es

verboten ist. in Postsendungen und besonders in Feldpost¬
päckchen feuergefährliche Gegenstände zu versenden , werden
immer wieder leicht entzündliche Sachen in Feldpostpäckchen
verschickt. Die Versender machen sich anscheinend keine Vor¬
stellung davon , welch schwerwiegende Folgen ein solch leicht¬
sinniges Verfahren haben kann . So ist vor kurzem bei einem
Brand dadurch in einer Postdienststelle eine große Anzahl von
Säckchen mit mehreren Tausend Feldpostpäckchen trotz aller Be¬

mühungen um ihre Rettung verbrannt . Die Deutsche Reichspost
bittet daher nochmals dringend alle Absender von Postsendun¬
gen . besonders von Feldpostpäckchen , unter keinen Umständen
Streichhölzer , Feuerzeuge . Benzin und andere feuergefährliche
Gegenstände in die Sendungen zu verpacken . Gerade während
des bevorstehenden Weihnachtsverkehrs , der ein starkes An -

schwellcn der Zahl der Postsendungen bringt , kann der Leicht¬
sinn eines einzelnen zu unabsehbaren Folgen führen . Zuwider¬
handelnde werden im Feststellungssall der gerichtlichen Be¬
strafung zugesühri . Außerdem haben sie auch noch den enl -

siandenen Schaden zu ersetzen.

Reiseverkehr zu Weihnachten und Neujahr
Die Deutsche Reichsbahn mutz auch in diesem Winter ihre

ganze Kraft in den Dienst der Beförderung kriegs - und lebens¬
wichtiger Güter stellen . Durch einen erhöhten Reiseverkehr
über Weihnachten ünd Neujahr könnte sie ihren großen Auf¬
gaben für die Versorgung der Bevölkerung , der Wehrmacht
ünd der Wirtschaft nicht gerecht werden . Sie bittet daher alle
Volksgenossen dringend , alle Reisen , die nicht unbedingt nötig
sind , besonders in Eil - und Schnellzügen , in der Zeit vorn
20 . Dezember lS40 bis 5. Januar l94l zu unterlassen , aus
Urlaubs - und Vergnügungsreisen zu verzichten , mindestens
aber solche Reisen auf den Nahverkehr mit nichtzuschlagspflich -

tigen Zügen zu beschränken . Um den Fernreiseverkehr mög¬
lichst reibungslos durchzuführen , gibt die Reichsbahn an den
Hauptverkehrstagen auf bestimmten Bahnhöfen die noch be¬
kanntgegeben werden , wieder besondere Zulassungs¬
karten aus . die zur Benutzung bestimmter Eil - und Schnell¬
züge berechtigen . Die Zulassungskarten werden von den Fahr¬
kartenausgaben und Reisebüros gebührenfrei und in ' be¬
schränkter Zahl ausgegeben , um eiste Uebersüllung der Züge
zu verhüten . Für diese bestimmten Züge müssen Fahraus¬
weis und Zulassungskarte gelöst werden , sowohl für die Hin¬
fahrt als auch für die Rückfahrt , wenn diese von einem der
noch bekanntzugebenden Bahnhöfe aus mit einem beschränkt
freigegebenen Zuge angetreten wird . Zulassungskarten sind
keine Platzkarten mit Anspruch auf Beförderung oder auf
einen Platz in der Wagenklasse des Fahrausweises , sondern
dienen einer allgemeinen Steuerung des Reiseverkehrs . Ein¬
zelheiten geben die Reichsbahndirektionen für ihren Bereich
Roch bekannt

Die Wohnung ist das Reich der Frau
Das Deutsche Frauenwerk , Abteilung Volkswirtschaft —

Hauswirtschaft , hat nunmehr das Sachgebiet „Woh¬
nung " vordringlich in Arbeit genommen . Jede Verbesserung
in der Wohnung , die einen Arbeitsgang erspart , eine sich stän¬
dig wiederholende Ausgabe unnötig macht , wird , da sie mil¬
lionenfach zu rechnen ist, sich ebensooft auswirken in einer
gesteigerten Arbeitskraft der Frau . Die neuen Wohngebiete
werden erst dann als wirklich vorbildlich zu bezeichnen sein ,
wenn es gelingt , in einem gesunden Bevölkerungsaufbau nach
Berufen und Älter Wühngemeinschasten zu schaffen . Hierzu
gehört mehr als bisher die Beachtung der Versorgnngslage ,
Elektrizität , Gas und Wasser sind ausreichend und zweckvoll
zu sichern. Auch für gute Einholmöglichkeiten und genügend
Handwerker ist Sorge zu tragen . Ebenso ist die ausreichende
ärztliche und geburtshilfliche Betreuung stets zu bedenken .
Bei Ausstattung der Mietwohnungen ist zu berücksichtigen , daß
gerade bei den kinderreichen Familien technische Erleichterungen
entscheidend für die Hausfrau und Mutter sind . Endlich wird
von seiten der Frau aus den Kindergarten , auf Spielplätze ,
Kinderwagen - und Fahradabstellräume sowie Hausgärten
naturgemäß großer Wert gelegt . Für Abstellräume , Wand¬
nischen und -schränke sowie eingebaute Möbel hat das Deutsche
Frauenwerk ebenso sein Interesse bekundet wie für die Ge¬
staltung des Hausrats überhaupt . In den Beratungsstellen
des Deutschen

'
Frauenwerks wird bereits mustergültig Rat

aus allen diesen Gebieten für jede Frau gewährt .
" Diese

beratende Arbeit soll nun weiter ausgedehnt werden . Im
übrigen wird die Schaffung einer obersten Reichsbehörde für
den sozialen Wohnungsbau besonders auch von den Hundert¬
tausenden von jungen Ehepaaren begrüßt werden , die infolge
des Krieges ihre Eheschließung vorverlegten und die nun wegen
der erklärten Bevorzugung der Frontkämpfer die Gewißheit
haben , nach dem Liege bald ihr eigenes Heim gründen zu
können ..
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Die Leier «eben dem Wert
Stolze KdF . -Leistungen im Kriegsjahr 1940.

Anläßlich der Eröffnung der Bayreuther Festspiele 1940
hat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort geprägt ,
daß in unserem Deutschland neben dem Schwert die
Leier ihren Platz hat und sich auch im Krieg behauptet . Die
ganze KdF, -Betreuungsarbeit an der Front und in der Hei¬
mat ist ein großartiger Beweis dafür , daß der lebendige
Kulturwille des neuen Deutschland auch dann wirksam bleibt ,
wenn die Kanonen dröhnen und daß der Gedanke „Kraft durch
Freude " gerade im Kriege in größtem Ausmaß zur Geltung
kommt . Trotz der zeitbedingten Schwierigkeiten waren , wie
der Leistungsbericht zum 7. Jahrestag am
27 , November 1940 beweist , die KdF .-Aemter in der Lage ,
nicht nur ihre reguläre Arbeit im Rahmen der gegebenen
Möglichkeiten sortzusetzen , sondern sie haben allesamt dar¬
über hinaus wichtige kriegsmäßige Ausgaben übertragen er¬
halten .
Die kullurelie Betreuung der Wehrmacht

Vor allem auf dem kulturellen Sektor hat sich die
Tätigkeit der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu
einem wichtigen Bestandteil der gesamten Betreuungsarbeit
an Volk und Wehrmacht im Kriege entwickelt . „Kraft durch
Freude " ist der Wehrmacht mit ihren Veranstaltungen überall
hin gefolgt . Wo heute die Reichskriegsflagge weht , da kommen
auch die Wagen und Omnibusse hin , die das Sonnenrad , das
Zeichen der Kraft und der Lebensfreude , tragen und die
Künstler und Artistentruppe in alle Gebiete hinausbringen ,
die von unseren Soldaten auf ihren unvergleichlichen Sieges¬
zügen besetzt worden sind . Mit der Organisation von KdF .-
Veranstaltungen für die Truppen in Polen wurde gleich
nach der Niederwerfung des Feindes begonnen . In besonders
großem Umfang kam „Kraft durch Freude " in der langen
Wartezeit der Wintermonate bei der kulturellen Betreuung
der Truppen im Westen zum Einsatz . Der siegreiche Ab¬
schluß der Feldzüge im Norden und Westen stellte „Kraft
durch Freude " vor neue und noch größere Aufgaben . Bereits
am 26. Juni begann die Betreuungsarbeit in Dänemark
mit der Entsendung des Reichstheaterzuges der DAF . Zu
gleicher Zeit wurden nach Norwegen zahlreiche kleine Gast¬
spielkörper entsandt , um der Verteilung der Truppeneinhetten
über große Entfernungen Rechnung zu tragen . Mitte Juli
wurde ein KdF .-Fronttheater in Paris eröffnet . Kurz dar¬
auf begann auch die Truppenbetreuung in Holland . Seit
diesem Beginn wurde die Betreuungsarbeit von Monat zu
Monat gesteigert . Zum Einsatz kommen Wanderbühnen , große
Orchester und kammermustkalische Gruppen . Kleinkunst - und
Varietstrupps , bunte Bühnen , Puppenspiele , Betriebschöre und
Tanzgruppen . Wo es die Verhältnisse in den besetzten Ge¬
bieten zulassen , werden die repräsentativsten Bühnen und Or¬
chester zum Einsatz gebracht . Daneben wurden im Auftrag
von KdF . in großer Zahl neue Gastspielensembles gebildet
und in den besetzten Gebieten eingesetzt .
Rund 186 666 Sonderveranstallungen für die Wehrmacht .

Insgesamt wurden durch die NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " während der Kriegsmonate rund 180 000
So .n der Veranstaltungen für die Wehrmacht .
Wasfen -U und Ordnungspolizei durchgeführt , in denen 50
Millionen Angehörige dieser Formationen als Besucher
ersaßt wurden . Von diesen 180 000 Sonderveranstaltungen
fanden 55 000 in den besetzten Gebieten statt . Gegenwärtig ist
ein Durchschnitt von täglich weit über 200 KdF .- Veranstal -
tungen jeder Art allein in den besetzten Gebieten erreicht , in
denen täglich 60 000 Soldaten erfaßt werden .

Ein besonders wichtiges Sondergebiet der KdF .- Wehr -
rnachtbetreuung ist die Arbeit in den Lazaretten , in denen
regelmäßig Veranstaltungen durchgeführt werden . Das
Deutsche Volksbildungswerk hat Kurse für Laienschasfen
jeder Art eingerichtet , um den verwundeten und genesenden
Soldaten geistig anregende und erzieherisch schöpferische wert¬
volle Betätigung zu vermitteln und die Freude an der eigenen
Leistung frühzeitig wieder zu erwecken . Den gleichen Zweck
verfolgen auch die sportlichen Uebungen , die vom KdF .- Sport -
amt in den Lazaretten durchgeführt werden .

28888 Arbeiter und Soldaten erlebten Bayreuth
Außer dem Besuch der Wehrmachtsonderveranstaltung

nahmen die Soldaten und Verwundeten naturgemäß in sehr
großem Umfayg auch an den üblichen KdF .-Veranstaltungen
teil . Ein ganz besonderes Ereignis,war hier die Durchfüh¬
rung der Bayreuther Kriegsfestspiele , die in die¬
sem Jahr auf Befehl des Führers von der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " übernommen wurde . 20 000 Arbeiter
und Soldaten haben durch diese großzügige Maßnahme Gele¬
genheit erhalten , einen der großartigsten Höhepunkte des deut¬
schen Kunstgeschehens mitzuerleben . Der Jubel erreichte seinen
Höhepunkt , als der Führer an einem der Tage selbst nach
Bayreuth kam und inmitten seiner Arbeiter und Soldaten dey
festlichen Aufführung beiwohnte .

Besonders zu erwähnen ist die in erheblich gesteigertem
Ausmaß durchgeführte Betreuung der Arbeitergemein¬
schaf t s l a g e r . Gegenwärtig werden 1600 Arbeitergemein¬
schaftslager betreut , darunter zahlreiche unmittelbar an der Ka¬
nalküste gelegene Frontarbeiterlager . In diesen Lagern wur¬
den seit Kriegsbeginn rund 40 000 verschiedene Veranstaltun¬
gen durchgeführt . Auch auf allen anderen Gebieten der Feier -
abcndgestaltung und Freizeitbetreuung wurde die Arbeit fort¬
gesetzt. Zahlreiche Kunstausstellungen in Betrieben und Trup -
penlagern , Gastspielreisen ausländischer Truppen , Aufbau der
Volkstumsarbeit in den neuerworbenen Gebieten im Osten —
das sind alles Mosaiksteine im vielfältigen Bild einer um¬
fassenden kulturellen Betreuung , wie sie vom Amt Feierabend
in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " gerade in den
Kriegsmonaten in verstärktem Umfang geleistet wurde .

Das deutsche Bollsbildungswerk
Das Streben des deutschen Volkes nach sinnvoller Aus '

füllung seiner Freizeit kam besonders deutlich in der Ent¬
wicklung der Volksbildungsarbeit zum Ausdruck . Im Vorder¬
grund der Arbeit stand die Erweiterung des Netzes der Volks -
st i l d u n g s stä tt en . In dieser Entwicklung standen die
Gaue der Ostmark und besonders das Sudetenland
und die heimgekehrten Ostgebiete in der ersten Linie . Im
Wartheland wie im Gauland Westpreutzen wurde ein Netz von
Volksbildungsstätten vorbereitet . Dieser Planung in den Ost¬
gebieten schließt sich jetzt ein gleicher Aufbau im wiederge¬
wonnenen Westen an . Ungewöhnlichen Umfang bekam der
Sprachunterricht durch die Aufgabe , den durch fremden Terror
der Muttersprache entwöhnten Volksdeutschen den Gebrauch des
Deutschen wieder zu ermöglichen . Unerwartet w r das An¬
steigen der musikalischen Erziehungsarbeit iw
Kriege . Um das Werk Richard Wagners nicht nur den Gästen
Bayreuths , sondern gleichzeitig weiteren Hunderttausenden
näherzubringen , wurde der Monat der Festspiele , der Juli

. 1940, zum Richard - Wagner - Arbeitsmonat des
Deutschen Volksbildnnaswerkes erklärt .

Auch die Volksbildungsarbeit a u f d e m L an d e hat durch
oen Kriegszustand eine starke Ausweitung erfahren . Der Wunsch
nach einer engen Verbindung zwischen Front und Heimat hat
in vielen Dörfern zur Einführung des „ Heimatbriefes "
an die im Felde stehenden Dorsgenosfen und des Dors -
gemeinschaftsabends mit den eingegangenen Feldpost - ,
antworten sowie zur Einrichtung des Dorsbuches geführt .

Nach den Erfahrungen mit den Kleinbüchereien des deut¬
schen Volksbildungswerkes versorgte die deutsche Heeresbücherei
zahlreiche Truppenteile mit transportablen Büchereien ,
die vom deutschen Volksbildungswerk zusammengestellt wurden .
Die Waffen - i - , die Luftwaffe und die Kriegsmarine schlossen
sich diesem Beispiel an . Auch die Werkbüchereien entwickelten
sich aünstta weiter .

An Sonderakttonen wurde zum soo . Gevenien an
sie Erfindung der Buchdruckerkunst ein Gutenberg -
Arbeitsmonat des deutschen Volksbildungswerkes durch -
zeführt . Unter dem Titel „Der junge Osten ruft " wurde
: ine Ausstellung künstlerischer Lichtbilder in der Hauptstadt des
Warthelandes zusammengestellt , die im ganzen Reich gezeigt
wird und für den Einsatz der besten Kräfte im befreiten Ost¬
land wirbt . Das Gesamtergebnis der Arbeit des deut¬
schen Volksbildungswerkes zeigt vom Jahre 1938 zum Jahr
1939 eine Erhöhung von 6 312 000 ' auf 8180000 Teil¬
nehmer . Auch während der Kriegszeit ist ein unablässiges
Ansteigen der Erfolgskurve festzustellen .

Rekordbeteiligungen an den sportlichen Wettbewerben
Der Wert einer planmäßigen Leibeserziehung des schaffen¬

den Menschen hat durch den Krieg erst recht seine Bestätigung
erfahren . Der Kreis der Betreuten wurde wesentlich erweitert
durch Bildung von Arbeitsgemeinschaften der Kleinbetriebe ,
durch Turnstunden in den Betriebskindergärten , sowie durch
die sportliche Betreuung der schaffenden Frauen in den Be¬
trieben . Zu einem Gebiet von besonderer Wichtigkeit ist nament¬
lich in den Grenzgauen die sportliche Betreuung der Wehr¬
macht geworden . Der Wintersporttag der Betriebe im Kriegs¬
jahr 1940 , der Kriegswettbewerb der Sportgruppen unter dem
Leitsatz „Wir sagen ja zum Leben "

, der Waldlauf der Betriebe
im Kriegsjahr 1940, die Pflege der über 20 000 Betriebssport¬
gemeinschaften sowie nicht zuletzt der Sommersporttag
der Betriebe im Kriegsjahr 1940 mit einer Rekordbeteili¬
gungsziffer von rund zwei Millionen Schaffender ,
namentlich aus Groß - und Rüstungsbetrieben , brachten Er¬
folge , die — mitten im Krieg erzielt — vor gar nicht langer
Zeit für einfach unerreichbar hätten gehalten werden müssen .

Mehr als die anderen KdF .-Aemter wurde durch die
Kriegslage das Amt „ Reisen , Wandern und Urlaub "
betroffen , weil der Reiseverkehr aus Gründen der Verkehrs¬
disziplin und aus militärischen Notwendigkeiten fast ganz
eingestellt werden mußte . Ein gewisser Ausgleich wurde durch
verstärkte Förderung des Manderns geschaffen . Sofort bei
Kriegsbeginn wurden die drei größten KdF .-Schiffe „ Robert
Ley "

, „Wilhelm Gustlosf " und „Stuttgart " als Lazarett¬
schi f s e an die Kriegsmarine abgegeben . Die anderen Schiffe
der KdF .-Flotte wurden zu verschiedenen Sonderausgaben im
Ostseeraum eingesetzt , so u . q . für die Rückführung der Balten¬
deutschen . Die aus dem Gebiet der Bewegung und Betreu¬
ung großer Massen erfahrenen Mitarbeiter des Amtes „Reisen ,
Wandern und Urlaub " wurden vor allem bet der Zurück¬
ziehung der Bevölkerung aus dem Operationsgebiet und bei
ihrer Rückkehr nach Abschluß der Kriegshandlungen eingesetzt .

In besonderem Umfang hat auch das Amt „Schönheit
der Arbeit " kriegsbedingten Einsatz gefunden . Die Aktion
„Warmes Essen im Betrieb "

, die zur Errichtung von Tausen¬
den von neuen Küchen in den Betrieben führte , hat wesentlich
dazu beigetragen , für die Werktätige Bevölkerung eine gesunde
Ernährungsgrundlage zu schaffen . Auf dem Gebiet „Das
schöne Dorf " konnten die im Verlaus der bisherigen Arbeit ge¬
sammelten Erfahrungen bei der kolonisatorischen Erschließung
der Ostgebiete erfolgreich angewandt werden .

„Kraft durch Freude" vor neueu Ausgaben
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat bereits

vor dem Krieg gewaltige Leistungen erzielt . Die großer
Rechenschaftsberichte wiesen von Jahr zu Jahr größere und
überzeugendere Ergebnisse nach . Die Kriegszeit ist auch für sie
eine Periode der Klärung und Festigung der Grundlagen
ihrer Arbeit . Gleich nach Kriegsende wird der weitere Aus¬
bau mit verdoppelter Energie in Angriff genommen ; denn so
groß die bisher errungenen Erfolge auch sind , so stellen sie
doch nur den Anfang eines gigantischen Sozialwerkes dar .
dessen Ausmaße wir auch heute noch kaum überschauen können .
Gewaltige Pläne für , den Ausbau der KdF .-Einrichtungen sind
in Bearbeitung . Der Umfang dieser Pläne übertrifft alles ,
was auf dem Gebiet der sozralen Betreuung jemals erdacht
und geplant wurde . Damit wird das KdF .-Werk einen Um¬
fang erreichen , der des neuen Deutschen Reiches würdig ist.

öeuisch-italienilche IridustriebesprechungW
Ende der Woche beginnen in Italien deutsch - italienische

Jndustriebesprechungen , die auf deutscher Seite von der Reichs¬
gruppe Industrie und auf italienischer Seite von der Con -
sederazione Fascista Degli Jndustriali veranstaltet werden .
Hierzu begibt sich eine Reihe deutscher Industrieller unter
Führung des Leiters der Reichsgruppe Industrie , General¬
direktor Zangen , nach Italien . Die Führung der italienischen
Abordnung hat der Präsident der Confederazione Fascista
Degli Jndustriali , Staatsminister Graf Volpi di Misurata .

Die Verhandlungen , die sich auf die Regelung von Fragen
vorwiegend marktregelnder Art aus 17 Industriezweigen

'
er¬

strecken, bilden die 9. Arbeitsragung , die auf Grund der im
Jahre 1935 zwischen den beiden industriellen Spitzenorgani -
lationen aufgenommenen engen Zusammenarbeit stattfindet .

BerWerimg Srlands ..angeregt"
Englands Schatzkanzler Sir Kingsley Wood wies in

einer Rede gelegentlich der Eröffnung einer Kriegssparwoche
in Glasgow daraus hin , daß dieser Krieg für England der
kostspieligste würde , den es je geführt habe . In den
ersten Tagen des zweiten Kriegsjahres hätten die täglichen
Kosten neun Millionen Pfund Sterling betragen . Die
Staatsausgaben hätten bereits einen derartigen Umfang an
genommen , daß man sie trotz der hohen Steuern auf dem ge¬
wöhnlichen Einnahmewege nicht mehr decken könne . Das Loch
müsse durch Kriegssparbonds vom britischen Volke gestopft
werden .

Trotz dieser offenen Erklärung des Schatzkanzlers , die von
dem englischen Volke neben aller leiblichen Not weitere finan¬
zielle Opfer fordert , ist die Bloßstellung der Finanzsor¬
gen durch den britischen Botschafter in New
Uork in London sehr peinlich empfunden worden . Nicht nur
eine halbamtliche Erklärung , sondern auch die englischen Zei¬
tungen bemühen sich darum krampfhaft , dem düsteren Bild ,
das Lord Lothian entrollte etwas lichtere Farben aus¬
zusetzen , offenbar , um das Ohr der Amerikaner den englischen
Kreditwünschen geneigter zu machen .

Der Londoner Korrespondent von „ Nya Dagligt , Alle -
handa " meldet , die Londoner Zeitungen versuchten herauszu¬
stellen , daß Lothian selbstverständlich nur meinte , daß die eng¬
lischen Guthaben in Amerika am Versiegen seien , daß aber
England im übrigen noch große Mengen an Gold und Valuten
zur Verfügung habe . „ News Chronicle " behauptet , daß über
die Hälfte der Goldreserve von 800 Millionen Pfund , mit
denen man in den Krieg hineinging , noch da sei . „T i m e s "
findet , daß die Erklärung Lord Lothians „außerordent¬
lich freimütig " gewesen sei . „Daily Herald " gibt wenig¬
stens zu , daß Lothian klug daran tat , daß er so frei über eine
Sache sprach , die von nationaler Reichweite sei . Bisher habe
man darüber nicht diskutiert . „Will das amerikanische Volk " ,
so bettelt das Londoner Blatt , „lieber Geld an England lei¬
hen oder soll England gezwungen werden , seinen Widerstand
Deutschland gegenüber aufzugeben ? Ist es Amerikas Politik .
England Zerstörer zu geben , aber kein Geld zu leihen , mit dem
Munition für diese Zerstörer gekauft werden kann ? "

Wie groß trotz aller Schönfärberei die Bedrängnis au »
finanziellem und militärischem Gebiet ist, beleuchtet neben der
Erklärung Kingsley Woods eine Stockholmei ? Meldung aus
London , in der es heißt , daß das Parlamentsmitglied Wedge -
wood seine Absicht bekanntgegebcn hat , Eden zu interpellieren ,
ob nicht Island Amerikaüberlassen werden kann ,
um damit die Kosten der englischen Okkupation
los zu werden und gleichzeitig die dort stationierten eng¬
lischen Truppen für andere Ausgaben frei zu machen . Wedge -
wood wird in dieser Interpellation Eden die Frage vorlegen ,
wieviel die isländische Verteidigung England eigentlich koste

Franz Xaver Schwarz
Zum 65. Geburtstag des Reichsschatzmeisters der NSDAP .

Am 27. November feiert ein alter und treuer Mitarbeiter '
us Führers , Reichsleiter Franz Xaver Schwarz , der
Iteichsschatzmeister der NSDAP ., seinen 65. Geburtstag . Seit
i922 steht dieser Mann , den das Schicksal dazu ersehen hatte ,
sie gesamte innere Organisation und das Finanzwesen der
größten politischen Bewegung , die die Welt jemals erlebt hat ,
zu schaffen , im Kampf um Deutschland . Bei der Neugründung
ver Partei im Jahre 1925 übertrug ihm der Führer das Amt
oes Reichsschatzmeisters . In allen folgenden Jahren hat
Schwarz ein solches Beispiel an äußerster Einsatzbereitschaft , an
Fleiß und Pflicht gegeben , daß sein Name für alle Partei¬
genossen längst ein allgemeingültiger Begriff geworden ist.
Wer heute nach München kommt , kann dort am Königlichen
Platz den imposanten Verwaltungsbau der NSDAP , sehen ,
von dem aus der Reichsschatzmeister das ungeheure Werk der
inneren Organisation und der Finanzen der Partei mit all
ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden , die in
oieser Hinsicht seiner Aufsicht ebenfalls unterstehen , leitet . Un¬
geachtet aller Schwierigkeiten , die sich immer wieder vor ihm
.ruftürmten , trotz all der Gefahren der Kampfzeit war Franz
Xaver Schwarz Tag und Nacht unermüdlich tätig , um für die
Partei einen Verwaltungsapparat aufzubauen , der für sie bei
ihrem gigantischen Kampf um die Macht in Deutschland der
beste und sicherste Rückhalt war . Mag der Reichsschatzmeister
der NSDAP , seine historisch gewordene Leistung oft absicht¬
lich im Hintergrund gehalten haben , das ändert nichts daran ,
daß seine Person und sein Name durch seine Arbeit in der
Partei für das deutsche Volk ein stolzer Begriff geworden sind .
Dessen wird man sich an seinem 65 .Geburtstag mit besonderer
Freude bewußt werden .

Kriegsberichter bei Dr. Goebbels
Dank und Anerkennung für ihre kämpferischen Leistungen .

Reichsminister Dr . Goebbels empfing eine Reihe von
Kriegsberichtern der verschiedenen Wehrmachtteile , die sich um
die Kriegsberichterstattung besondere Verdienste erworben
haben . In kämpferischem Einsatz haben sie vor dem Feinde
Material für ihre Kriegsberichte , insbesondere mit der Kamera
für die deutsche Wochenschau , gesammelt . Die PK .-Männer ,
die fast ausnahmslos mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse
ausgezeichnet waren , berichteten Dr . Goebbels von ihren
Kampferlebnissen während des Polen - und Rorwegenfeld -
zuges , während der Feldzüge in Holland , Belgien und Frank¬
reich sowie bei ihren Einsätzen auf Englandflügen .

Reichsminister Dr . Goebbels sprach ihnen für ihre kämpfe¬
rischen Leistungen seinen Dank und seine Anerkennung aus .

Bei Erkältung, Grippegefayr
ist es abwegig , den geschwächten Organismus durch Trinken größerer
Flüssigkeitsmengen , die nicht selten dem Herzen abträglich sind, auch
noch anzustrengen . Unschädlich und doch wirksam ist aber folgende Schnell¬
kur : Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichstbeiß 1—2 Eß¬
löffel Klosterfrau -Melissengeist und 1—2 gestricheneEßlöffel Zucker mit
etwa der doppelten Menge kochendenWassers gut verrührt tunken und
dann schwitzen ! In hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung 1—2mal
— abends — wiederholt. Zur Nachkur , und um Rückfällen entgegenzu¬
wirken, nehme man noch einige Tage , und zwar 2 — 3 mal täglich, einen
Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in einer Tasse Pfefferminz - oder
anderem Tee . . ^ .Machen auch Sie einmal einen Versuch! Den bekannten Klosterfrau -
Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen erhalten Eie
bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen zu RM . 2 .80 . 1 .65
und 0 .90 (Inhalt : 100. 50 und 25 ccm ). Vergessen Sie ihn nicht bei
Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist
wird Sie gewiß befriedigen.

Vas ^Veibnaeblsbueb 1940

Roman von Buschbecker , der kürzlich den
Jmmermann -Literaturpreis erhielt .
Das Buch gehört auf jeden Weihnachtstisch !

In Elsfleth zu haben bei :
v . VarZman » , kaebbanälunZ

3 °/„ - 3 °/„ I-rst - LN- ^küimklmlin
in groster

5cstöne Muster
Lin praktisches (aescstenk

8kilSN - l'Ul8 . ci8lIkl>I .8lelN8lI'SgKS3 ^
3 °/o Rabatt - 3 °/„

s bis s Zimmerwohnung
sofort oder später gesucht.

LIsklelboi ? Wvi 'kt A .6 .

Zpanklub „Hvoli "
AasLabluiiS ävi ? 8psvSeIäei ? 8oiraabenä ,
ävii 30 . November , ab IN vbr .

Statt Karten !
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem uns so schmerzlich betroffenen Verlust meines lieben ,
herzensguten Mannes , unseres unvergeßlichen , lieben Vaters
und Großvaters sagen wir allen , die ihm das letzte Geleit
gaben , seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten , besonders
den lieben Nachbarn , die uns so hilfreich zur Seite standen ,
der Partei , der Kriegerkameradschaft und dem Domänenamt
für die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre , sowie Herrn
Pastor Dannemann für seine tröstenden Worte auf diesem
Wege unfern

allerherzlichsten Dank
Frau Gefine Tirre nebst Kindern
und Angehörige

Wehrder bei Elsfleth , den 27 . November 1940
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